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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren zum Herstellen eines Ziel-Proteins, bei dem eine Zellkultur mit
Wirtszellen einer Hefeart bereitgestellt werden, wobei die Wirtszellen eine DNA-Sequenz enthalten, die für das Ziel-
Protein codiert, wobei die Wirtszellen mit Hilfe der für das Ziel-Protein codierenden DNA-Sequenz veranlasst werden,
dass Ziel-Protein zu exprimieren, und wobei das Ziel-Protein aus der Zellkultur abgetrennt wird. Ferner bezieht sich die
Erfindung auf die genannten Wirtszellen.
[0002] Verfahren der eingangs genannten Art, bei denen Hefearten der Gattungen Saccharomyces, Schizosaccha-
romyces, Kluyveromyces, Hansenula, Arxula, Schwanniomyces, Candida, Pichia oder Yarrowia verwendet werden, sind
zum Herstellen einer Vielzahl von rekombinanten Ziel-Proteinen bekannt. Beispielsweise werden die Hefen Saccharo-
myces cerevisiae, Kluyveromyces lactis, Pichia pastoris oder Hansenula polymorpha verwendet. Hefen werden für die
heterologe Proteinexpression insbesondere deshalb verwendet, weil sie die Vorteile kurzer Generationszeiten und ge-
ringer Nährmedienansprüche mit denen einer posttranslationalen Modifikation eines eukaryotischen Faltungs- und Se-
kretionsapparates vereinen. Bei einer Vielzahl von Ziel-Proteinen werden hohe Expressionsraten erreicht, wobei für die
Expression des gewünschten Ziel-Proteins ein starker Promoter eingesetzt wird, der zugleich ein Promoter für die
Expression eines Enzymproteins ist, dass an einer Hauptstoffwechselfunktion der Hefe beteiligt ist. Beispielsweise wird
bei der Hefe Pichia pastoris der Promoter von Alkoholoxidase (AOX1), die für die Oxidation von Methanol verantwortlich
ist, bei der rekombinanten Proteinexpression verwendet. Bei Hefen wird sowohl eine intrazelluläre als auch eine sekre-
torische Expression heterologer Proteine genutzt.
[0003] Während bei einer Reihe von Ziel-Proteinen ausreichend hohe Expressionsraten erzielt werden, wird bei an-
deren Ziel-Proteinen nur eine unzureichend geringe Expressionsrate erreicht. Darüber hinaus wurde festgestellt, dass
einige sekretorisch exprimierte Proteine im sekretorischen Pfad eine unerwünschte posttranslationale Modifikation er-
fahren. Ferner wurde festgestellt, dass einige Ziel-Proteine eine unerwünschte Degradation erfahren.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine höhere Ausbeute und einen korrekten Aufbau bei solchen Ziel-Pro-
teinen zu erreichen, die bislang bei den oben genannten Hefe-Arten schwierig oder in unzureichender Menge oder
Qualität zu exprimieren sind.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Ferner
wird diese Aufgabe durch Wirtszellen mit den Merkmalen des Anspruchs 13 gelöst.
[0006] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum Herstellen eines Ziel-Proteins wird zunächst eine Zellkultur mit
Wirtszellen einer Hefeart der Gattungen Saccharomyces, Schizosaccharomyces, Kluyveromyces, Hansenula, Arxula,
Schwanniomyces, Candida, Pichia oder Yarrowia bereitgestellt. Diese Wirtszellen enthalten wenigstens eine erste DNA-
Sequenz, die für ein heterologes Ferritin-Protein codiert, und wenigstens eine zweite DNA-Sequenz, die für das Ziel-
Protein codiert. Die wenigstens eine zweite DNA-Sequenz ist derart mit der wenigstens einen ersten DNA-Sequenz
gekoppelt, dass bei der Expression der ersten und der zweiten DNA-Sequenz bzw. DNA-Sequenzen das Ziel-Protein
an das zuvor synthetisierte Ferritin-Protein gekoppelt wird, so dass ein Verbund-Protein gebildet wird. Wenn hier davon
gesprochen wird, dass die erste und die zweite DNA-Sequenz miteinander "gekoppelt" sind, so meint dies eine funktio-
nelle Kopplung, welche zu dem Ergebnis der genannten Bildung eines Verbund-Proteins führt; die Kopplung ist aber
nicht auf eine unmittelbare Aufeinanderfolge der beiden Sequenzen innerhalb einer einzigen DNA beschränkt. Der
Schritt des Bereitstellens der Wirtszellen umfasst beispielsweise das Erzeugen eines entsprechenden Stammes, dem
beispielsweise eine Erzeugung eines geeigneten Plasmid-Vektors vorausgeht, und die Vermehrung der Wirtszellen.
Die Wirtszellen werden dann mit Hilfe der für das heterologe Ferritin-Protein codierenden ersten DNA-Sequenz und der
für das Ziel-Protein codierenden zweiten DNA-Sequenz (beispielsweise durch Aktivierung eines Promoters durch Zugabe
eines Induktors) veranlasst, das das Ferritin-Protein und das Ziel-Protein enthaltende Verbund-Protein zu exprimieren,
wobei das Verbund-Protein in den Wirtszellen gehalten wird. Dann wird das Verbund-Protein aus der Zellkultur abgetrennt
und schließlich das Ziel-Protein von dem Verbund-Protein abgetrennt.
[0007] Dementsprechend ist die erfindungsgemäße Wirtszelle eine Wirtszelle einer Hefeart der Gattungen Saccha-
romyces, Schizosaccharomyces, Kluyveromyces, Hansenula, Arxula, Schwanniomyces, Candida, Pichia oder Yarrowia,
wobei die Wirtszelle wenigstens eine erste DNA-Sequenz enthält, die für ein heterologes Ferritin-Protein codiert, und
wenigstens eine zweite DNA-Sequenz enthält, die für das Ziel-Protein codiert, wobei die zweite DNA-Sequenz derart
mit der ersten DNA-Sequenz gekoppelt ist, dass bei der Expression der ersten und der zweiten DNA-Sequenz das Ziel-
Protein an das zuvor synthetisierte Ferritin-Protein gekoppelt wird, so dass ein Verbund-Protein gebildet wird, und das
Verbund-Protein in den Wirtszellen gehalten wird.
[0008] Ferritin ist ein in den meisten Zellarten höherer Wirbeltiere, einschließlich des Menschen, sowie der meisten
anderen Organismen zu findendes Protein, welches den Haupt-Eisenspeicher bildet. Ferritine von Wirbeltieren umfassen
zwei Arten von Untereinheiten, welche leichte Kette (L) und schwere Kette (H) genannt werden. Beim Menschen sind
die leichte und die schwere Kette zu 55% homolog; sie unterscheiden sich in ihrer Größe und Oberflächenladung und
ihren Eisenbeladungseigenschaften. Natürliches Ferritin bildet kugelartige Makromolekülpartikel, welche aus 24 struk-
turell gleichen Untereinheiten bestehen und welche in ihrem Inneren bis zu 4500 Eisenatome als ein Eisenoxyhydroxid-
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Polymer speichern können.
[0009] Rekombinante Ferritin-Proteine wurden in verschiedenen Systemen erzeugt, so beispielsweise in Escherichia
coli (siehe: P. Santambrogio, S. Levi, A. Cozzi, E. Rovidaj, A. Albertini und P. Aros, "Production and Characterization
of Recombinant Heteropolymers of Human Ferritin H and L Chains", in J. Biol. Chem., 268, 1993, S. 12744-12783), in
Saccharomyces cerevisiae (siehe: Y. M. Shin, T. H. Kwon, K. S. Kim, K. S. Chae, D. H. Kim und M.S. Yang, "Enhanced
Iron Uptake of Saccharomyces cerevisiae by Heterologous Expression of a Tadpole Ferritin Gene", in Appl. Environ.
Microbiol. 67, 2001, S. 1280-1283), und in Pichia pastoris (siehe: J. L. Lee, H. S. Song, H. J. Kim, J. H. Park, D. K.
Chung, C. S. Park, D. Jeung und H. Y. Kim, "Functional expression and production of human H-ferritin in Pichia pastoris",
in Biotechnol. Lett. 25, 2003, S. 1019-1023). Es wurde gezeigt, dass durch heterologe Expression eines Kaulquappen-
H-Ferritins die eisenspeichernden Eigenschaften von Saccharomyces cerevisiae um einen Faktor von 2,5 erhöht wurden.
Bei einer humanes H-Ferritin exprimimierenden Pichia pastoris wurde sogar eine 9,6-fache Erhöhung der Eisens-
peichereigenschaft berichtet (siehe Lee et al., ebenda).
[0010] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, ein Verbund-Protein aus dem Ferritin-Protein und dem Ziel-Protein
zu exprimieren und sich dabei die bei dem Ferritin beobachtete hohe Expressionsrate und außerdem den Umstand zu
Nutze zu machen, dass das Verbund-Protein, wie auch das Ferritin-Protein allein, in das Zytosol exprimiert wird und
nicht in den sekretorischen Pfad gelangt. Auf diese Weise ist es möglich, Ziel-Proteine zu exprimieren, die anderenfalls
nicht oder nicht in der gewünschten Rate exprimiert werden könnten. Hierbei hat sich gezeigt, dass man rekombinante
Ferritin-Proteine, insbesondere humanes H-Ferritin (FTH1), auch bei einer methylotrophen Hefe, wie Hansenula poly-
morpha, mit einer außergewöhnlich hohen Expressionsrate herstellen konnte, welches sogar die des Schlüsselproteins
des Methanolpfades übersteigt.
[0011] Die Ankopplung des Ziel-Proteins an das Ferritin-Protein erlaubt zudem eine relativ einfache Abtrennung des
Verbund-Proteins aus der Kultur. Darüber hinaus wurde festgestellt, dass das Ferritin-Verbund-Protein in großen Mengen
im Zytosol der Zellen stabil verbleibt, wobei die Zelle wächst und weiter produziert. Da das Verbund-Protein nicht in den
sekretorischen Pfad gelangt, erhält man ein unglykosyliertes Ziel-Protein, wodurch eine unerwünschte hefe-typische
Glykosylierung vermieden wird.
[0012] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens ist die zweite DNA-Sequenz derart
mit der ersten DNA-Sequenz gekoppelt, dass bei der Expression der ersten und der zweiten DNA-Sequenz das Ferritin-
Protein N-terminal positioniert ist. Dies dient dazu, dass Verbund-Protein in das Zytosol der Hefezelle zu exprimieren.
[0013] Eine bevorzugte Weiterbildung des erfindungsgemäßen Verfahrens ist dadurch gekennzeichnet, dass die zwei-
te DNA-Sequenz über eine dritte DNA-Sequenz mit der ersten DNA-Sequenz gekoppelt ist, wobei die dritte DNA-
Sequenz für ein Kopplungspeptid codiert, wobei bei der Expression der ersten, der zweiten und der dritten DNA-Sequenz
das Kopplungspeptid an das zuvor synthetisierte Ferritin-Protein und das Ziel-Protein an das zuvor synthetisierte Kopp-
lungspeptid gekoppelt wird. Vorzugsweise umfasst das Kopplungspeptid ein Spacer-Peptid, wobei das Spacer-Peptid
bei der Expression der ersten, der zweiten und der dritten DNA-Sequenz an das zuvor synthetisierte Ferritin-Protein
gebunden wird. Insbesondere ist vorzugsweise vorgesehen, dass das Spacer-Peptid eine Glycin-Kette umfasst, die aus
einer bis 10, vorzugsweise aus drei Glycin-Gruppen besteht. Durch das Spacer-Peptid wird eine gewisse räumliche
Trennung zwischen dem Ferritin-Protein und dem Ziel-Protein erreicht, was zum einen die gegenseitige strukturelle
Beeinflussung der beiden Bestandteile des Verbund-Proteins verringert und zum anderen dazu beiträgt, die Abtrennung
des Ziel-Proteins von dem Verbund-Protein zu erleichtern.
[0014] Bei einer bevorzugten Weiterbildung dieses Verfahrens umfasst das Kopplungspeptid ein Trennstellen-Peptid,
das eine von einem Enzym auflösbare Trennstelle bildet, wobei das Ziel-Protein an das Trennstellen-Peptid gebunden
wird, wobei im Schritt d) die Trennstelle derart aufgelöst wird, dass das Ziel-Protein freigesetzt wird. Beispielsweise ist
das Enzym eine Enteropeptidase und das Trennstellen-Peptid eine Enteropeptidase-Trennstelle. Das Trennstellen-
Peptid umfasst zum Beispiel eine DDDDK-Aminosäuresequenz. Diese bevorzugte Ausführungsform erleichtert die Ab-
trennung des Ziel-Proteins. In Kombination mit der Trennstelle erhöht das Spacer-Peptid die Wahrscheinlichkeit, dass
die Enteropeptidase-Trennstelle so eingebaut wird, dass sie nicht deaktiviert wird.
[0015] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens codiert die erste DNA-Sequenz
für eine schwere Ferritin-Kette. Vorzugsweise codiert die erste DNA-Sequenz für ein humanes FTH1-Protein.
[0016] Bei einer anderen bevorzugten Weiterbildung des erfindungsgemäßen Verfahrens werden im Schritt a) Wirts-
zellen einer methylotrophen Hefeart der Gattungen Hansenula oder Pichia bereitgestellt. Vorzugsweise werden Wirts-
zellen der Gattung Hansenula, insbesondere Wirtszellen der Hansenula polymorpha bereitgestellt. Es hat sich gezeigt,
dass bei diesen Hefearten besonders hohe Ausbeuten der Ferritin-Verbundproteine erreicht werden können.
[0017] Eine bevorzugte Ausführungsform des Verfahrens ist dadurch gekennzeichnet, dass das Ziel-Protein ein he-
terologes funktionelles Protein ist, wobei das Ziel-Protein homolog nicht in einer Kopplung mit dem Ferritin-Protein
auftritt. Dies bedeutet, dass das Ziel-Protein ein funktionelles Protein ist, welches üblicherweise nicht in Kombination
mit dem Ferritin-Protein exprimiert wird.
[0018] Das Ziel-Protein ist vorzugsweise ein humanes Protein. Eine bevorzugte Ausführungsform ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ziel-Protein eine Serinprotease, insbesondere matures humanes α1-Antichymotrypsin, umfasst.
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Eine andere bevorzugte Ausführungsform ist dadurch gekennzeichnet, dass das Ziel-Protein ein Peptidhormon, insbe-
sondere matures humanes Interleukin oder humanes Parathyroid-Hormon oder ein Teilfragment davon, umfasst. Eine
weitere bevorzugte Ausführungsform ist dadurch gekennzeichnet, dass das Ziel-Protein ein Interferon, insbesondere
matures humanes Interferon-α, umfasst.
[0019] Vorteilhafte und/oder bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.
[0020] Im Folgenden wird die Erfindung anhand bevorzugter Ausführungsformen näher erläutert. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig. 1: eine Plasmidkarte eines bei der Herstellung der erfindungsgemäßen Wirtszellen verwendeten H. polymorpha
FTH1-H6-Expressionsplasmids pFPMT-FTH1-H6;
Fig. 2A und 2B: SDS-PAGE und Western Blot des Kulturüberstands und der intrazellulären löslichen und unlöslichen
Fraktionen eines FTH1-H6 produzierenden Stamms und eines Negativkontrollstamms, wobei Fig. 2A die mit Pon-
ceau Red angefärbte Nitrocellulose-Membran zeigt, wobei alle transferierten Proteinbanden angezeigt werden, und
wobei Fig. 2B dieselbe Membran nach der immunologischen Detektion von Proteinen mit His Tag zeigt;
Fig. 3: SDS-PAGE und Western Blot von Gesamtzellextrakten rekombinanter Hansenula-polymorpha-Stämme, die
Ferritin-mhACT - oder Ferritin-mhIL6-Verbund-Proteine synthetisieren;
Fig. 4: SDS-PAGE und Western Blot der intrazellulären löslichen und unlöslichen Fraktionen rekombinanter Han-
senula-polymorpha-Stämme, die Ferritin-mhIFNα-2a-Verbund-Proteine synthetisieren;
Fig. 5: SDS-PAGE der intrazellulären löslichen und unlöslichen Fraktionen von Stammgemischen oder Stämmen,
die FTH1-G3-Ek-PTH-Verbund-Proteine oder FTH1-H6-Protein synthetisieren;
Fig. 6: eine Abschätzung der Ausbeuten von intrazellulären löslichen FTH1-H6 und FTH1-G3-Ek-PTH mittels SDS-
PAGE anhand eines Vergleichs mit einem Standardprotein; und
Fig. 7A und 7B: eine Analyse von Partikelcharakter und Eisenbindung von intrazellulärem löslichem FTH1-H6 aus
H. polymorpha, wobei Fig. 7A eine Anfärbung mit Coomassie Brilliant Blue G250 zur Anzeige von Proteinbanden
und Fig. 7B eine Anfärbung durch Preußisch-Blau-Reaktion zur Anzeige von Fe(III) zeigt.

Experimentelle Vorgehensweise und Ergebnisse

1. Erzeugung eines FTH1-Expressionsplasmids

[0021] Eine Aminosäuresequenz der schweren Kette des humanen Ferritin wurde aus der NCBI-Proteindatenbank
gewonnen (NP_002023). Es wurde ein synthetischer offener Leserahmen (ORF - Open Reading Frame) entwickelt und
für die Expression in Hansenula polymorpha optimiert (GeneArt). An das 3’-Ende der Sequenz wurden die Codons eines
Sechs-Histidin-His-Tags (H6) hinzugefügt, um eine Analyse und Reinigung durch kommerziell verfügbare Kits und
Antikörper zu ermöglichen. Dieser FTH1-H6-ORF wird flankiert von Erkennungssequenzen EcoRI (5’-Ende) und BamHI
(3’-Ende), die mit dem kurzen Polylinker des H. polymorpha-Expressionsvektors pFPMT121 kompatibel sind. Um das
Expressionsplasmid pFPMT-FTH1-H6 zu erzeugen, wurden das 6,968 kb EcoRI/BamHI-Fragment von pFPMT-ch-
LysSS-6H-RVG und das 0,579 kb EcoRI/BamHI-Fragment des GeneArt-Plasmids 0830183_FTH1-H6_pMA miteinander
verknüpft, und E.coli DH10β wurden mit dieser Probe transformiert. Zehn Ampicillin-resistente E.coli-Klone wurden
hinsichtlich des Vorhandenseins von restriktionspositiven Plasmid-Klonen analysiert. Die Plasmid-DNA von neun dieser
Klone zeigten das erwartete Restriktionsmuster. Das Insert eines dieser Klone, pEE.5-1, wurde mit den Sequenzierpri-
mern FMD-Pf und MOX-Tr (Qiagen, 27.11.2008) sequenziert. Es wurde gefunden, dass die Sequenz des Inserts voll-
ständig korrekt ist. Die Abbildung von pFPMT-FTH1-H6 (pEE.5-1) ist in Figur 1 gezeigt.
[0022] Fig. 1 zeigt eine Plasmidkarte des Hansenula polymorpha FTH1-H6-Expressionsplasmids pFPMT-FTH1-H6
(pEE.5-1), wobei für die Elemente folgende Abkürzungen verwendet werden:

FMD-P: Promoter des H. polymorpha Formiatdehydrogenasegens (FMD);
MOX-T: Terminator des H. polymorpha Methanoloxidasegens (MOX);
ampR: Ampicillin-Resistenzgen;
ori: Replikationsursprung aus pBR322;
ScURA3: URA3-Gen aus Saccharomyces cerevisiae für die Selektion in H. polymorpha ura3-Stämmen;
HARS1: Autonom replizierende Sequenz aus H. polymorpha;
FTH1-H6: Fusions-ORF kodierend für humanes Ferritin (H-Kette) mit C-terminalem His-Tag (vgl. Sequenzprotokoll,

SEQ ID NO. 1).

[0023] Das auf die oben genannte Weise gewonnene FTH1-Expressionsplasmid bildete die Basis für die nachfolgend
beschriebene Erzeugung eines rekombinanten Hansenula-polymorpha-Stamms, welcher FTH1-H6 exprimiert.
[0024] Darüber hinaus bildete dieses Plasmid einen Ausgangspunkt für die unten im Abschnitt 3. beschriebene Er-
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zeugung von Expressionsplasmiden, welche Verbund-Proteine kodieren, bei denen das Ferritin-Protein FTH1 mit be-
stimmten Ziel-Proteinen über ein Kopplungspeptid verbunden ist.

2. Erzeugung eines rekombinanten FTH1-H6 exprimierenden Hansenula polymorpha-Stamms

[0025] Der Hansenula-polymorpha-Wirtsstamm RB11 (relevanter Genotyp ura3) wurde mit pFPMT-FTH1-H6 (pEE.
5-1) transformiert, und 36 Uracil-prototrophische einzelne Kolonien wurden für Stammerzeugungen isoliert. Zu diesem
Zweck lies man die Klone für 48 h bei 37 °C als 3ml-YNB/Glukose-Kulturen bei 180rpm wachsen (erster Durchlaufschritt).
Nachfolgend wurden 20 ml Aliquots dieser Kulturen auf frische YNB/Glukose (3 ml) übertragen, welche erneut für 48 h
bei 37 °C wuchsen (zweiter Durchlaufschritt). Nach dem vierten Durchlaufschritt wurden 20 ml Aliquots der verschiedenen
Kulturen verwendet, um 3 ml Vollmediums (YPD) zu beimpfen. Die Kulturen wurden für 24 h bei 37 °C inkubiert (180rpm;
erster Stabilisierungsschritt). Ein zweiter Stabilisierungsschritt wurde durchgeführt; danach wurden Aliquots der ver-
schiedenen Kulturen verwendet, um 3 ml YNB/Glukose zu beimpfen. Diese Kulturen wurden für 48 h bei 37 °C inkubiert.
Nach diesem abschließenden Auswahlschritt wurden 3 ml jeder Kultur auf eine YNB/Glukose-Platte gebracht (dotted).
Die sich ergebenden Dots wurden Pools genannt; sie stellen Mischungen von Stämmen dar, welche typischerweise
ähnliche Eigenschaften haben, aber eine gewisse Mikroheterogenität in ihren individuellen Expressionsraten aufweisen.
Wenn das Screening zu einer Identifikation produktiver Pools führt, müssen diese Pools in einzelne Stämme separiert
werden, und ein Set von Stämmen pro Pool muss erneut analysiert werden. Der theoretische Hintergrund für die ange-
wendete Art der Stammerzeugung ist folgender. Während der Durchlaufschritte wird das Plasmid in das Genom der
verschiedenen Zellen integriert. Die Stabilisierungsschritte dienen als Werkzeug, um einen Plasmidverlust in Zellen mit
episomalem Plasmid zu erzwingen. So können nach dem Aufbringen auf den Platten, die selektive Medien enthalten,
nur solche Zellen, welche in das Genom integrierte Plasmidkopien enthalten, wachsen, um Kolonien zu bilden.
[0026] 15 Pools der Serien pEE.5-1/RB11 wurden einer Derepression/MeOH-Induktion im 3 ml-Teströhrchenmaßstab
unterzogen. Die intrazellulären löslichen und unlöslichen Fraktionen wurden präpariert und durch SDS-PAGE und We-
stern-Blot analysiert. Der Best-Producer-Pool wurde identifiziert und auf einer YNB/Glukose-Platte separiert. Einzelne
Kolonien dieser Platte wurden isoliert und als Stämme definiert. Ein Stamm wurde weitergehenden Analysen unterzogen.
Figur 2 zeigt einen Western-Blot des intrazellulären Materials dieses Stamms pEE.5-1/RB11 #2-1 nach Derepression/
MeOH-Induktion.
[0027] Fig. 2 zeigt SDS-PAGE und Western Blot des Kulturüberstands und der intrazellulären löslichen und unlöslichen
Fraktionen eines FTH1-H6-produzierenden Stamms und eines Negativkontrollstamms. Die angegebenen Stämme wur-
den einer Methanolinduktion im 3ml-Maßstab unterzogen. Zu diesem Zweck wurden 3ml YPD-Medium jeweils mit einer
einzelnen Kolonie beimpft. Diese Vorkulturen wurden für 16 Stunden bei 37°C geschüttelt (180rpm). Anschließend
wurden die Zellen abzentrifugiert und in 3ml sterilem Wasser resuspendiert. 20ml dieser Suspensionen wurden in 3ml
YNB/2% Glycerin überführt. Diese Kulturen wurden für 48 Stunden geschüttelt (37°C, 180rpm). Während dieser Phase
wird der FMD-Promotor dereprimiert. Danach wurden die Zellen abzentrifugiert und in je 3ml YNB/1% Methanol resus-
pendiert. Diese Kulturen wurden wie oben beschrieben für weitere 24 Stunden inkubiert (Methanolinduktion). Anschlie-
ßend wurden die Kulturüberstände und die intrazellulären löslichen und unlöslichen Fraktionen präpariert und mittels
SDS-PAGE und anschließendem Western Blot analysiert. Zur Detektion wurde ein His Tag-spezifischer Antikörper
(Kaninchen) in Kombination mit einem AP-konjugierten Ziege-anti-Kaninchen-Antikörper und NBT/BCIP als Chromogen
eingesetzt. Fig. 2A zeigt die mit Ponceau Red angefärbte Nitrocellulose-Membran, wobei alle transferierten Proteinban-
den angezeigt werden. Fig. 2B zeigt dieselbe Membran nach der immunologischen Detektion von Proteinen mit His
Tag. Der in diesem Experiment eingesetzte Negativkontrollstamm enthält den Vektor pFPMT121 ohne Insert.
[0028] Das Beladungsschema bei den in Figuren 2A und 2B gezeigten Spuren ist in der nachfolgenden Tabelle 1
dargestellt ("FTH1-H6" bezeichnet die für humanes Ferritin (H-Kette) codierende Fusions-ORF mit C-terminalem His-
Tag; vgl. Sequenzprotokoll, SEQ ID NO. 1)).

Tabelle 1

1 Precision Plus Protein Standards 10ml

2 pEE.5-1/RB11 #2-1 FTH1-H6 intrazelluläre lösliche Fraktion 14ml

3 pEE.5-1/RB11 #2-1 FTH1-H6 intrazelluläre unlösliche Fraktion 14ml

4 pEE.5-1/RB11 #2-1 FTH1-H6 Kulturüberstand 14ml

5 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm intrazelluläre lösliche Fraktion 14ml

6 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm intrazelluläre unlösliche Fraktion 14ml

7 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm Kulturüberstand 14ml
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[0029] Das FTH1-H6-Fusionsprotein hat ein kalkuliertes Molekulargewicht von 22,05 kDa. Figur 2A zeigt die NC-
Membran nach einem Semi-Dry-Transfer in dem Färbemittel Ponceau Red. Dieses Verfahren visualisiert sämtliche
Proteinbanden. In den Spuren 2 und 3 sind die intrazelluläre lösliche bzw. unlösliche Fraktion des Ferritinstamms gezeigt.
In beiden Spuren wurde ein Band sehr hoher Intensität, das einem scheinbaren Molekulargewicht von etwa 23 kDa
entspricht, beobachtet, welches auf den Anti-His-Tag-Antikörper anspricht (Figur 2B, Spuren 2 und 3) und somit dem
rekombinaten Ferritin entspricht. Das scheinbare und das berechnete Molekulargewicht stimmen überein, und die Tat-
sache, dass das Material durch den verwendeten Antikörper erkannt wird, zeigt, dass zumindest der C-terminale Teil
des Proteins intakt sein muss. Der Überstand der Kultur pEE.5-1/RB11 # 2-1 zeigt kein Ferritin, was konsistent ist mit
dem intrazellulären Verweilen des Fusions- oder Verbund-Proteins (vgl. Spuren 4 in Figuren 2A und 2B). Der Negativ-
kontrollstamm pFPMT121/RB11 zeigt kein Ferritin (Spuren 5 bis 7) in den Figuren 2A und 2B).
[0030] Zusammenfassend ist festzustellen, dass

1. die Expression des zytosolischen FTH1-H6 enorm hohe Mengenanteile des heterologen Proteins zur Verfügung
stellt. Das Ferritin-Band ist selbst nach MeOH-Induktion bei Weitem das dominante Band in der SDS-PAGE, welches
sogar die Bänder übertrifft, die den Proteinen des Methanol-Pfades entsprechen, wie beispielsweise Moxp und Fmdp.
2. etwa 30 % des Proteins in der intrazellulären löslichen Fraktion und die übrigen 70 % in der intrazellulären
unlöslichen Fraktion gefunden wurden.
3. Erzeugung von Expressionsplasmiden, die mit verschiedenen Zielproteinen verbundenes FTH1 codieren

[0031] Wie einleitend ausgeführt, liegt der Erfindung der Gedanke zugrunde, dass die hohen Expressionsraten des
rekombinanten FTH1-H6-ORF genutzt werden können, um sogenannte Problemproteine als FTH1-Fusionsproteine zu
exprimieren. Problemproteine sind solche, bei denen die Expressionsrate zu gering ist oder welche unerwünschte
posttranslationale Modifikationen erfahren oder bei denen eine unerwünschte Degradation festzustellen ist.
[0032] Bei der Schaffung der Fusionsproteine ist folgendes zu beachten:

Erstens sollte der FTH1-H6-Teil des Fusionsproteins N-terminal positioniert sein, um ein Verbleiben im Zytosol zu
erzielen.

[0033] Zweitens sollten, um einen flexiblen Übergang zwischen FTH1 und dem Zielprotein zu erreichen, beispielsweise
drei Glycinreste (G3) zwischen den Fusionspartnern hinzugefügt werden.
[0034] Drittens sollte, um die Option des Freigebens des Zielproteins zu erleichtern, eine Enterokinase-Schnittstelle
(Ek; DDDDK) oder eine andere Spaltstelle zwischen dem G3-Spacer und der Zielproteinsequenz positioniert sein.
[0035] Die Struktur des Fusionsproteins wäre dann: FTH1-G3-Ek-Ziel-protein (+/- Tag). Um das Konzept zu testen,
wurden vier verschiedene Proteine als Fusionspartner gewählt:

1. ein maturer humaner α1-Antichymotrypsin-Precursor (hACT), wobei die Sequenz aus der Zugriffsnummer P01011
gewonnen wurde;
2. matures humanes Interleukin 6 (hIL6), wobei die Sequenz aus der Zugriffsnummer NP_000591 gewonnen wurde;
3. matures humanes Interferon α-2a (IFNα-2a); und
4. Teilfragment des humane Parathyroid-Hormaons (PTH) (Zugriffsnummer NP_000306.1).

[0036] Die Plasmidkonstruktionen sind in der nachfolgenden Tabelle 2 zusammengefasst.

Tabelle 2:

Fusionsprotein Fragment 1 Fragment 2 Fragment 3 Charakterisierter 
Plasmid-Klon

FTH1-G3-Ek-hACT-
H6

pEE.1-1 BsrGI/EcoRI 
8,083 kb

pEE.5-1 EcoRI/
BstEII 0,453 kb

GeneArt plasmid 
0908426_256_pMA 
BstEII/BsrGI 0,234 kb

pFPMT-FTH1-G3-Ek-
mhACT-H6 (pEE.
11-1)

FTH1-G3-Ek-hIL6-
H6

pEE.4-1 ClaI/EcoRI 
7,471 kb

pEE.5-1 EcoRI/
BstEII 0,453 kb

GeneArt plasmid 
0908655_348_pMA-RQ 
BstEII/ClaI 0,202 kb

pFPMT-FTH1-G3-Ek-
mhIL6-H6 (pEE.12-2)
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[0037] Die Spalte "Fusionsprotein" kennzeichnet die Zusammensetzung der verschiedenen Fusionsproteine. Es wur-
den folgende Abkürzungen verwendet:

FTH1: humanes Ferritin, schwere Kette;
G3: 3-Glycin-Spacer;
Ek: Enterokinase- bzw. Enteropeptidase-Schnittstelle (DDDDK);
H6: 6-Histidin-His-Tag;
hACT: humanes α1-Antichymotrypsin;
hIL6: humanes Interleukin 6
IFN α-2a: Interferon- α-2a;
PTH: Parathyroid-Hormaon;
m: matur (reif);
h: human;
EcoRI, BstEII, BamHI, BgIII, ClaI, BsrGI: für die Fragmentgenerierungen eingesetzte Restriktionsenzyme.

[0038] Die Spalten "Fragment 1" bis "Fragment 3" listen die Plasmid-Fragmente auf, die bei den jeweiligen Verknüp-
fungen beteiligt sind. In sämtlichen Fällen wurde eine 3-Fragment-Ligation ausgeführt. Die DNA-Fragmente wurden
über 1 %-Agarosegele isoliert. Proben jeder Ligationsreaktion wurden in E.coli DH10β eingeführt. Ein bis zwei restrik-
tionspositive Plasmid-Klone pro Serie wurden zum Sequenzieren des Inserts ausgewählt. Die letzte Spalte zeigt den
jeweiligen Zielplasmidklon mit korrekter Insertsequenz, der für nachfolgende Hefestammgenerierungen eingesetzt wur-
de.

4. Erzeugung von H. polymorpha-Stämmen, die verschiedene FTH1-Verbund-Proteine exprimieren

4.1 mhACT und mhIL6

[0039] Die Expressionsplasmide pFPMT-FTH1-G3-Ek-mhACT-H6 (pEE.11-1) und pFPMT-FTH1-G3-Ek-mhIL6-H6
(pEE.12-2) (vgl. Tabelle 2) wurden in den H. polymorpha Stamm RB11 eingebracht, und je 24 sich ergebende Uracil-
prototrophe Kolonien wurden für Stammerzeugungen verwendet, wie sie in dem obigen Abschnitt 2. beschrieben worden
ist (mit der Ausnahme, dass die Anzahl der Durchlaufschritte auf drei reduziert wurde). Die Identifikation des Best-
Producer-Stamms wurde wie oben für FTH1-H6 beschrieben, ausgeführt. Wiederum wurde ein His-Tag-spezifischer
primärer Antikörper zur Erfassung der Fusionsproteinbänder verwendet. Ein starker Erzeugerstamm jeder Serie und
der FTH1-H6-Expressionsstamm pEE.5-1/RB11 #2-1 (siehe oben, Abschnitt 2.) wurden parallel einer Derepression/
MeOH-Induktion in dem 3 ml-Teströhrchenmaßstab ausgesetzt, und die Gesamtzellextrakte wurden durch SDS-PAGE/
Western-Blot analysiert. Das Ergebnis ist in Figur 3 dargestellt.
[0040] Fig. 3 zeigt eine SDS-PAGE und einen Western Blot von Gesamtzellextrakten von rekombinanten H. polymor-
pha-Stämmen, die FTH1-G3-EK-mhACT-H6 oder -mhIL6-H6 exprimieren. Die angegebenen Stämme wurden einer
Methanolinduktion unterzogen. Anschließend wurden die Gesamtzellextrakte präpariert und mittels SDS-PAGE und
anschließendem Western Blot analysiert. Die experimentellen Prozeduren wurden oben in Verbindung mit Fig. 2 be-
schrieben.
[0041] Das Beladungsschema bei den in Figur 3 gezeigten Spuren ist in der nachfolgenden Tabelle 3 angegeben
(Abkürzungen: mhACT: matures humanes α1-Antichymotrypsin; mhIL6: matures humanes Interleukin 6; G3: Spacer-
Peptid bestehend aus drei Glycinresten; Ek: Enterokinase-Erkennungsstelle; H6: Sechs-Histidin-His Tag):

(fortgesetzt)

Fusionsprotein Fragment 1 Fragment 2 Fragment 3 Charakterisierter 
Plasmid-Klon

FTH1-G3-Ek-IFNα-
2a

pFW.2-5 BgIII/EcoRI 
7,406 kb

pEE.5-1 EcoRI/
BstEII 0,453 kb

GeneArt plasmid 
0908655_348_pMA-RQ 
BstEII/BgIII 0,193 kb

pFPMT-FTH1-G3-Ek-
IFNalpha-2a (pEE.
13-7)

FTH1-G3-Ek-PTH pEE.5-1 EcoRI/
BamHI 6.968kb

pEE.5-1 EcoRI/
BstEII 0,453 kb

GeneArt plasmid 
0939988_EE14-15 
BstEII/BamHI 0.234kb

pFPMT-FTH1-G3-
EK-PTH (per.14-2)
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[0042] Bei sowohl FTH1-G3-Ek-mhACT-H6 als auch FTH1-G3-Ek-mhIL6-H6 konnten spezifische Produktbänder der
erwarteten Molekulargewichte erzielt werden (vgl. Figur 3, Spuren 3 und 4). Jedoch erreichten bei diesem Experiment
die Ausbeuten nicht diejenigen, die bei FTH1-H6 allein beobachtet wurden (vgl. Spur 2). Es ist ein gut bekanntes
Phänomen bei der rekombinanten Genexpression im Hansenula polymorpha, dass infolge der ungerichteten Mehr-
Kopien-Integration des Expressionsvektors die beobachteten Produktivitäten signifikant zwischen einzelnen Experimen-
ten variieren können.
[0043] Nachfolgende Analysen erbrachten, dass in beiden Fällen etwa 90 % der Fusionsproteine in der intrazellulären
unlöslichen Fraktion gefunden worden. Eine Kulturoptimierung kann hilfreich sein, um die Produktivität dieser Stämme
zu verbessern. Die Optimierung von Zellauflösungsbedingungen könnte zu einer Erhöhung des löslichen Produktes
führen.
[0044] Für sowohl IL6 als auch ACT kann die Expression als Ferritin-Fusionsprotein Vorteile bieten:

1. Die bekannte Expression von sekretorischen mhIL6 ergab, dass eine Subpopulation der Moleküle N-glykosyliert
ist. Die Daten bei dem FTH1-G3-Ek-mhIL6-H6-Fusionsprotein markieren einen erfolgreichen Beweis, dass das
Prinzip der Verwendung des Ferritins als Fusionspartners zum Erzeugen unglykosylierten mhIL6 funktioniert.
2. Im Falle des mhACT führte die zuvor durchgeführte sekretorische Expression zu schlecht verarbeitetem Material.
Die intrazellulare Expression des FTH1-G3-Ek-mhACT-H6-Fusionsproteins schafft die Möglichkeit, reifes ACT kor-
rekter Größe durch Trennen mit Enterokinase freizusetzen.

4.2 mhIFNα-2a

[0045] Die Stammerzeugung für die pFPMT-FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a-Serien (pEE.13-7/RB11) wurde wie oben be-
schrieben ausgeführt (drei Durchlaufschritte). Jedoch wurden in diesem Falle nur Pools, aber keine einzelnen Stämme
analysiert. Figur 4 zeigt die Analyse der intrazellulären löslichen und unlöslichen Fraktionen von sieben resultierenden
Pools bei Derepression/MeOH-Induktion in dem 3 ml-Teströhrchenmaßstab, wie es oben beschrieben ist. Für die De-
tektion wurde ein IFNα-spezifischer Antikörper verwendet.
[0046] Fig. 4 zeigt SDS-PAGE und Western Blot der intrazellulären löslichen und unlöslichen Fraktionen von rekom-
binanten H. polymorpha-Stammgemischen, die FTH1-IFNα-2a-Fusionsgene exprimieren. Die genannten Stammgemi-
sche wurden einer Methanolinduktion unterzogen. Anschließend wurden die löslichen und unlöslichen intrazellulären
Fraktionen mittels SDS-PAGE und Western Blot untersucht, wie es oben zu Fig. 2 beschrieben ist.
[0047] Das Beladungsschema ist in der nachfolgenden Tabelle 4 angegeben (Abkürzungen: mhIFNα-2a: matures
humanes Interferon α-2a; G3: Spacer-Peptid bestehend aus drei Glycinresten; Ek: Enterokinase-Erkennungsstelle; H6:
Sechs-Histidin-His Tag).

Tabelle 3:

1 Precision Plus Protein Standards 10ml

2 pEE.5-1/RB11 #2-1 FTH1-H6 Gesamtzellextrakt 30ml

3 pEE.11-1/RB11 #1-3 FTH1-G3-Ek-mhACT-H6 Gesamtzellextrakt 30ml

4 pEE.12-2/RB11 #1-1 FTH1- G3-Ek-mhIL6-H6 Gesamtzellextrakt 30ml

5 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm Gesamtzellextrakt 30ml

Tabelle 4:

1 Precision Plus Protein Standards 10ml

2 pEE.13-7/RB11 #1 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre lösliche Fraktion 30ml

3 pEE.13-7/RB11 #2 FTH1-G3-Ek- mhIFNα-2a intrazelluläre lösliche Fraktion 30ml

4 pEE.13-7/RB11 #3 FTH1-G3-Ek- mhIFNα-2a intrazelluläre lösliche Fraktion 30ml

5 pEE.13-7/RB11 #4 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre lösliche Fraktion 30ml

6 pEE.13-7/RB11 #5 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre lösliche Fraktion 30ml

7 pEE.13-7/RB11 #6 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre lösliche Fraktion 30ml

8 PEE.13-7/RB11 #7 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre lösliche Fraktion 10ml

9 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm intrazelluläre lösliche Fraktion 30ml
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[0048] Ein indirekter Vergleich erbrachte, dass die für die stärksten Pools, die FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a exprimieren,
beobachteten Ausbeuten (siehe beispielsweise Figur 4, Spur 12) in der Größenordnung waren, die für den Stamm pEE.
5-1/RB11 #2-1 (der FTH1-H6 exprimiert, siehe Figur 2) beobachtet wurde. Jedoch wurde, wie in den Fällen der FTH1-
G3-Ek-mhACT-H6- und FTH1-G3-Ek-mhIL6-H6-exprimierenden Stämme, die Mehrheit des Produkts in der intrazellu-
lären unlöslichen Fraktion bobachtet (Figur 4, vgl. Spuren 2 bis 8 und 10 bis 16). Wiederum kann eine Optimierung der
Zellauflösungsbedingungen hilfreich sein, um den Anteil des löslichen Produkts zu erhöhen.
[0049] Es ist bekannt, IFNα-2a effizient in sekretorischer Form in H. polymorpha zu erzeugen, was einen beträchtlichen
Prozentsatz inkorrekt verarbeiteter Vorformen (Precursor) zeigt, was es sehr schwierig macht, korrektes IFNα-2a zu
reinigen. Eine intrazellulare Produktion und eine In-Vitro-Reifung überwindet dieses Problem, da die korrekte Form aus
dem FTH1-G3-Ek-IFNα-2a-Fusionsprotein durch Enterokinase-Digestion freigesetzt werden kann.

4.3 PTH

[0050] In den voranstehenden Abschnitten wurde gezeigt, dass Fusionsproteine, die aus FTH1-G3-Ek-mhACT-H6,
-mhIL6-H6 und -mhIFNα-2a bestehen, in H. polymorpha in beträchtlichen Mengen erzeugt werden könnten. Während
diese Zielproteine auch als sekretorische MFα-Prepro-Fusionsproteine exprimiert werden könnten, sind das humane
Parathyroid-Hormon sowie Teilfragmente davon(PTH) als Problemproteine bekannt. Ein Teilfragment des Parathyroid-
Hormons wird zwar exprimiert und sekretiert, aber rapide in dem Kulturrückstand abgebaut.
[0051] Es wurde ein Expressionsplasmid pFPMT-FTH1-G3-Ek-PTH (pEE.14-2; vgl. Tabelle 1) in H. polymorpha RB11
eingeführt, und eine Reihe von 36 Pools wurde erzeugt. Figur 5 zeigte eine SDS-PAGE-Analyse von vier dieser Pools
in direktem Vergleich mit dem FTH1-H6-Stamme pEE.5-1/RB11 #2-1 und einem Negativkontrollstamm bei Derepression/
MeOH-Induktion in YNB-Medium.
[0052] Fig. 5 zeigt SDS-PAGE der intrazellulären löslichen und unlöslichen Fraktionen von Stammgemischen oder
Stämmen, die FTH1-G3-Ek-PTH oder FTH1-H6 exprimieren. Methanolinduktion und Präparation der intrazellulären
löslichen und unlöslichen Fraktionen der angegebenen Stämme und Stammgemische erfolgte so wie es zu Fig. 2
beschrieben wurde. Nach SDS-PAGE wurde das Proteingel mit Coomassie Brilliant Blue G250 angefärbt.
[0053] Das Beladungsschema ist in der nachfolgenden Tabelle 5 angegeben (Abkürzungen: PTH: Teilfragment des
humanen Parathyroid-Hormaons; alle weiteren: siehe oben zu Fig. 3).

(fortgesetzt)

10 pEE.13-7/RB11 #1 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre unlösliche Fraktion 10ml

11 pEE.13-7/RB11 #2 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre unlösliche Fraktion 10ml

12 pEE.13-7/RB11 #3 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre unlösliche Fraktion 10ml

13 pEE.13-7/RB11 #4 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre unlösliche Fraktion 10ml

14 pEE.13-7/RB11 #5 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre unlösliche Fraktion 10ml

15 pEE.13-7/RB11 #6 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre unlösliche Fraktion 10ml

16 pEE.13-7/RB11 #7 FTH1-G3-Ek-mhIFNα-2a intrazelluläre unlösliche Fraktion 10ml

17 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm intrazelluläre unlösliche Fraktion 10ml

18 Interferon α-2a Standard 20ml

Tabelle 5:

1 Precision Plus Protein Standards 10ml

2 pEE.14-2/RB11 #9 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 17,5ml

3 pEE.14-2/RB11 #9 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre unlösliche Fraktion 17,5ml

4 pEE.14-2/RB11 #15 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 17,5ml

5 pEE.14-2/RB11 #15 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre unlösliche Fraktion 17,5ml

6 pEE.14-2/RB11 #20 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 17,5ml

7 pEE.14-2/RB11 #20 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre unlösliche Fraktion 17,5ml

8 pEE.14-2/RB11 #23 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 17,5ml
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[0054] Figur 5 sind zwei hervorstechende Ergebnisse zu entnehmen. Erstens kann das FTH1-G3-Ek-PTH-Fusions-
protein bei sehr hohen Pegeln exprimiert werden (siehe Spuren 2 bis 9), welche zumindest in der Größenordnung liegen,
die bei FTH1-H6 beobachtet wurde (Spuren 10 und 11). Somit stellt diese erfindungsgemäße Herstellung das erste
Beispiel einer effizienten PTH-Expression in H. polymorpha dar.
[0055] Zweitens: während die Mehrheit (etwa 70 %) des FTH1-H6-Gen-produkts in der intrazellulären unlöslichen
Fraktion gefunden wird (vgl. Spuren 10 und 11; siehe auch Spuren 2 und 3 der Figur 2), verhält sich das FTH1-G3-Ek-
PTH-Genprodukt anders: Die Mehrheit (etwa 90 %) wird in der intrazellulären löslichen Fraktion gefunden (vgl. Spuren
2/3, 4/5, 6/7 und 8/9).
[0056] Diese bei dem FTH1-G3-Ek-PTH-Fusionsprotein gewonnenen Daten markieren den erfolgreichen Praxisbe-
weis für das Funktionieren des Prinzips, Ferritine als Funktionspartner für schwer zu exprimierende Proteine zu ver-
wenden.

5. Bestimmung der Ausbeute von intracellulär löslichem FTH1-H6 und FTH1-G3-Ek-PTH-Protein in H. polymorpha

[0057] Es wurden die Ausbeuten des Ferritin und seiner Fusionsproteine bei Derepression/MeOH-Induktion in H.
polymorpha untersucht. Zu diesem Zweck wurden Pools pEE.14-2/RB11 #20 und pEE.14-2/RB11 #23 (beide exprimieren
FTH1-G3-Ek-PTH; vgl. Figur 5) auf YNB/Glukoseplatten separiert, und einzelne Kolonien wurden isoliert und als Stämme
definiert. Jeweils ein Stamm jedes Pools wurde ausgewählt und einer neuen Derepression/MeOH-Induktion in der
beschriebenen Weise unterzogen (3 ml Maßstab; 37 °C; 180rpm). Der Stamm pEEE.5-1/RB11 #2-1 (der FTH1-H6 ohne
Fusionspartner exprimiert) wurde parallel auf die gleiche Weise kultiviert. Die Stämme erreichten bei diesem Experiment
die folgenden OD600-Werte: pEE.5-1/RB11 #2-1: 3,58; pEE.14-2/RB11 #20-1: 7,54 und pEE.14-2/RB11 #23-3: 7,80.
Die intrazellulären löslichen Fraktionen wurden aufbereitet, und es wurde für jeden Stamm eine Reihe von Verdün-
nungsschritten ausgeführt. Zusammen mit einer Verdünnungsserie eines Standardproteins (in diesem Falle Interferon
α-2a) wurden die Proben separiert auf einem 4-12 % Bis-Tris-Proteingel (denaturierend/reduzierend). Dieses Gel ist in
Figur 6 gezeigt.
[0058] Fig. 6 zeigt eine Abschätzung der Ausbeuten von intrazellulärem löslichen FTH1-H6 und FTH1-G3-Ek-PTH
mittels SDS-PAGE anhand eines Vergleichs mit einem Standardprotein. Nach Methanolinduktion der angegebenen
Stämme wie oben zu Fig. 2 beschrieben wurden die intrazellulären löslichen Fraktionen präpariert. Von diesem Material
wurden Verdünnungsserien angelegt und mittels SDS-PAGE analysiert. Als Standardprotein wurde gereinigtes Interferon
α-2a mit bekannter Konzentration eingesetzt. Das Proteingel wurde nach Beendigung der Auftrennung mit Coomassie
Brilliant Blue G250 anfgefärbt.
[0059] Das Beladungsschema ist in der nachfolgenden Tabelle 6 angegeben (Abkürzungen: KV: Kulturvolumen; alle
weiteren siehe oben zu Fig. 2).

(fortgesetzt)

9 pEE.14-2/RB11 #23 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre unlösliche Fraktion 17,5ml

10 pEE.5-1/RB11 #2-1 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 17,5ml

11 pEE.5-1/RB11 #2-1 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre unlösliche Fraktion 17,5ml

12 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm intrazelluläre lösliche Fraktion 17,5ml

13 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm intrazelluläre unlösliche Fraktion 17,5ml

Tabelle 6:

1 Precision Plus Protein Standards 10ml

2 Interferon α-2a 250ng

3 Interferon α-2a 500ng

4 Interferon α-2a 750ng

5 keine Beladung

6 PEE.5-1/RB11 Stamm #2-1 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 22,0ml KV

7 pEE.5-1/RB11 Stamm #2-1 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 11,0ml KV

8 pEE.5-1/RB11 Stamm #2-1 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 7,3ml KV

9 pEE.5-1/RB11 Stamm #2-1 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 5,5ml KV
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[0060] Für eine Abschätzung der Ausbeuten des aus H. polymorpha gewonnenen Materials haben wir die Proben mit
den jeweiligen Kulturvolumina korreliert, die dem in den verschiedenen Spuren zu sehenden Material entsprechen.
Unsere Abschätzung war folgende:

1. 750ng Interferon α-2a (Spur 4) könnte FTH1-H6 von 7,3ml Kulturvolumen (Spur 8) entsprechen. Gemäß dieser
Abschätzung hat der Stamm pEE.5-1/RB11 #2-1 100mg FTH1-H6 L-1 erzeugt.
2. Gemäß dieser Berechnung könnte Spur 6 3 x 750ng = 2,25mg Protein entsprechen.
3. Verglichen mit Spur 6 (2,25mg FTH1-H6) könnten die Spuren 13 (pEE.14-2/RB11 Stamm 20-1; Material entspricht
4,6ml Kulturvolumen) und 17 (pEE.14-2/RB11 Stamm 23-3; Material entspricht 4,5ml Kulturvolumen) 2,25mg bis
4,5mg FTH1-G3-Ek-PTH enthalten.
4. Gemäß dieser Abschätzung hat der Stamm pEE.14-2/RB11 #20-1 und -23-3 0,5g bis 1g FTH1-G3-Ek-PTH Protein
pro Liter in dem 3ml-Teströhrchenmaßstab erzeugt (wobei finale OD600-Werte von 7,54 bzw. 7,80 erreicht wurden).
5. Es sei angenommen, dass H. polymorpha eine finale OD600 von 250 bei einer Fermentation mit hoher Zellendichte
erreichen könnte. Dann würden wir eine Erhöhung der erlangten Ausbeute im Vergleich zu dem Teströhrchen-
maßstab erwarten. Wir können uns vorstellen, dass die Werte für intrazelluläres FTH1-G3-Ek-PTH in die Größenor-
dnung der gegenwärtigen Höchstwerte kommen können (sekretorische Phytase, 13,4g L-1; siehe Meyer A. F., et
al., "An expression system matures: a highly efficient and costeffective process for phytase production by recombinant
strains of Hansenula polymorpha", Biotechnol. Bioeng. 63, 1999, Seiten 373-381). Die Abschätzung der Ausbeuten
sind in Tabelle 7 zusammengefasst:

[0061] Tabelle 7 zeigt die Ausbeuten von FTH1-H6 oder FTH1-G3-Ek-PTH in der intrazellulären löslichen Fraktion,
wie es ausgehend von dem in Figur 6 gezeigten Proteingel abgeschätzt wurde.

6. Analyse des Partikelcharakters und der Eisenbindekapazität von in H. polymorpha erzeugtem intracellulärem löslichem 
Ferritin

[0062] Um zu analysieren, ob das aus H. polymorpha abgeleitete FTH1-H6-Material Partikel bildet, wurden der Stamm
pEE.5-1/RB11 # 2-1 und ein Negativkontrollstamm kultiviert (Derepression/- MeOH-Induktion in YNB; 37 °C; 180rpm;
3 ml-Maß), und die intrazellulären löslichen Fraktionen wurden aufbereitet. Vor dem Einstellen auf 1 x native und nicht-
reduzierende Probenpufferbedingungen wurden die Proben auf dreierlei verschiedene Weise behandelt. 1. Ohne weitere
Behandlung; 2. durch Einstellung auf 1 mM Ammonium-Fe(II)-Sulfat, gefolgt von 15’ Inkubation bei Raumtemperatur;
und 3. wie bei 2., aber mit einer zusätzlichen Inkubation für 15’ bei 75 °C (Denaturierung). Aliquots dieser Proben wurden
auf 5 %-Tris-HCl-Acrylamidgelen unter nativen und nichtreduzierenden Bedingungen separiert. Ein Gel wurde mit

(fortgesetzt)

10 pEE.14-2/RB11 Stamm #20-1 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 11,6ml KV

11 pEE.14-2/RB11 Stamm #20-1 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 7,7ml KV

12 pEE.14-2/RB11 Stamm #20-1 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 5,8ml KV

13 pEE.14-2/RB11 Stamm #20-1 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 4,6ml KV

14 pEE.14-2/RB11 Stamm #23-3 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 11,2ml KV

15 pEE.14-2/RB11 Stamm #23-3 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 7,5ml KV

16 pEE.14-2/RB11 Stamm #23-3 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 5,6ml KV

17 pEE.14-2/RB11 Stamm #23-3 FTH1-G3-Ek-PTH intrazelluläre lösliche Fraktion 4,5ml KV

Tabelle 7:

Stamm Protein OD600 Ausbeute in der intrazellulären löslichen Fraktion (g 
L-1)

pEE.51/RB # 5-1 FTH1-H& 3,85 0,1

pEE.14-2/RB11 # 20-1 FTH1-G3-Ek-PTH 7,54 0,5 - 1,0

PEE.14-2/RB11 # 23-3 FTH1-G3-Ek-PTH 7,80 0,5 - 1,0
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Coomassie Blue gefärbt, um Proteinbanden sichtbar zu machen. Dies ist in Figur 7A gezeigt. Ein anderes Gel wurde
einer Preussisch-BlauFärbung ausgesetzt, wie sie von Kim et al. "Expression of Heteropolymeric Ferritin Improves Iron
Storage in Saccharomyces cerevisiae", Appl. Environ. Microbiol.69, 2003, S. 1999 bis 2005, beschrieben ist, welche
Fe(III) anzeigt. Dies ist in Figur 7B gezeigt. Die Spuren 1 und 5 zeigen die Proben ohne weitere Behandlung. Die Spuren
2 und 6 zeigen die Proben, die mit Ammonium-Fe(II)-Sulfat auf eine Endkonzentration von 1mM eingestellt und an-
schließend für 15 Minuten bei Raumtemperatur inkubiert wurden. Die Spuren 3 und 7 zeigen die Proben, die für 15
Minuten bei Raumtemperatur und anschließend 15 Minuten bei 75°C inkubiert wurden. Die dominanten Banden in Figur
7A und B, Spuren 6, zeigten exakt die gleiche Mobilität. Das Beladungsschema ist in der nachfolgenden Tabelle 8
angegeben.

[0063] Wie es in Figur 7A gezeigt ist, erzeugt das Material des Ferritin-Stamms, das gemäß den Verfahren 1 oder 2
behandelt worden ist, Banden (Spuren 5 und 6), während das entsprechende Material des Negativkontrollstamms keine
Banden an diesen Positionen erzeugt (Spuren 1 und 2). Das Erscheinen der Banden unter diesen Gelbedingungen ist
als Hinweis darauf zu verstehen, dass durch das FTH1-H6-Protein Partikel gebildet wurden.
[0064] Figur 7B ist zu entnehmen, dass das Material des Ferritin-Stamms unter Bedingung 2 (1mM Amonium-Fe
(II)-Sulfat/15’ Inkubation bei Raumtemperatur) ein Eisensignal zur Verfügung stellt (Figur 7B, Spur 6), welches exakt
mit den mutmaßlichen Ferritin-Partikel-Banden, die in Figur 7A gezeigt sind (Spur 6) komigriert. Die ohne weitere Be-
handlung mit Ammonium-Fe(II)-Sulfat (Figur 7A, Spur 5) auftretenden Partikel-Banden zeigen kein Eisensignal (Figur
7B, Spur 5). Der Negativkontrollstamm zeigt keine entsprechenden Banden oder Signale (Figuren 7A und B, Spuren 1
bzw. 2).
[0065] Wir interpretieren diese Ergebnisse wie folgt: 1. Die Expression von FTH1-H6 in H. polymorpha führt zu Ferritin-
Partikeln. 2. Diese Partikel fügen sich mit oder ohne hohe Eisenkonzentrationen zusammen. 3. Die Partikel können
Eisen binden und speichern, sofern es verfügbar ist.
[0066] Anliegend sind im Anhang A die Sequenzen für folgende oben genannte Plasmide und Proteine beigefügt:

Tabelle 8:

1 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm keine weitere Behandlung 15ml

2 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm 1mM Ammonium-Fe(II)-Sulfat / 15’ 
Raumtemperatur

15ml

3 pFPMT121/RB11 Negativkontrollstamm 1mM Ammonium-Fe(II)-Sulfat / 15’ 
Raumtemperatur /15’ 75°C

15ml

4 keine Beladung

3 pEE.5-1/RB11 Stamm #2-1 FTH1-H6 keine weitere Behandlung 15ml

4 pEE.5-1/RB11 Stamm #2-1 FTH1-H6 1mM Ammonium-Fe(II)-Sulfat / 15’ 
Raumtemperatur

15ml

5 pEE.5-1/RB11 Stamm #2-1 FTH1-H6 1mM Ammonium-Fe(II)-Sulfat / 15’ 
Raumtemperatur /15’ 75°C

15ml

1. pFPMT-CL pre-mhACT-H6 (pEE.1-1) : SEQ ID NO: 1
2. pFPMT-CL pre-mhCGb-H6 (pEE.2-2) : SEQ ID NO: 2
3. pFPMT-CL pre-mhIL6-H6 (pEE.4-1) : SEQ ID NO: 3
4. pFPMT-FTH1-H6 (pEE.5-1) : SEQ ID NO: 4
5. pFPMT-FTH1-G3-Ek-mhACT-H6 (pEE.11-1) : SEQ ID NO: 5

6. pFPMT-FTH1-G3-Ek-mhIL6-H6 (per.12-2) : SEQ ID NO: 6
7. pFPMT-FTH1-G3-Ek-IFNalpha-2a (pEE.13-7): SEQ ID NO: 7
8. pFPMT-FTH1-G3-EK-PTH (per.14-2) : SEQ ID NO: 8
9. GeneArt plasmid 0908426_256_pMA : SEQ ID NO: 9
10. GeneArt plasmid 0908655_348_pMA-RQ : SEQ ID NO: 10
11. GeneArt plasmid 0939988_EE14-15 : SEQ ID NO: 11

12. FTH1-H6 : SEQ ID NO: 12
13. FTH1-G3-Ek-mhACT-H6 : SEQ ID NO: 13
14. FHT1-G3-Ek-mhIL6-H6 : SEQ ID NO: 14
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[0067] Anhang A enthält die Sequenz-Auflistungen, dargestellt als Textdatei.

SEQUENCE LISTING

[0068]

<110> Artes Biotechnology GmbH

<120> Verfahren zum Herstellen eines Ziel-Proteins im Verbund mit einem heterologen Ferritin-Protein unter Ver-
wendung von Hefe-Wirtszellen

<130> A613EP

<160> 17

<170> PatentIn version 3.5

<210> 1
<211> 8252
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<220>
<221> ampR
<222> (212)..(1072)
<223> á-lactamase

<220>
<221> ori
<222> (1217)..(1889)

<220>
<221> ScURA3
<222> (2969) .. (4126)
<223> URA3 gene from S. cerevisiae

<220>
<221> HARS1
<222> (4926)..(5921)
<223> HARS1 H.polymorpha

<220>
<221> FMD-P
<222> (5556)..(6621)
<223> FMD-Promoter H.polymorpha

<220>
<221> preCL
<222> (6629)..(6682)
<223> chicken lysozyme presequence

(fortgesetzt)

15. FTH1-G3-Ek-IFNα-2a : SEQ ID NO: 15
16. FTH1-G3-Ek-PTH : SEQ ID NO: 16
17. pFPMT121 : SEQ ID NO: 17
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<220>
<221> mhACT
<222> (6683)..(7882)
<223> maturer humaner alphal-Antichymotrypsin-Precursor

<220>
<221> H6
<222> (7883)..(7900)
<223> 6-Histidin-His-Tag

<220>
<221> MOX-T
<222> (7900)..(8240)
<223> MOX-Terminator H.polymorpha

<400> 1
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<210> 2
<211> 7734
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<220>
<221> MOX-T
<222> (13) .. (390)
<223> MOX-Terminator H. polymorpha

<220>
<221> IFNalpha-2a
<222> (350)..(847)
<223> matures humanes Interferon alpha 2a

<220>
<221> MFa
<222> (848)..(1102)
<223> Prepro-Sequenz des Mating Faktor alpha aus S. cerevisiae mit D83E-Austausch

<220>
<221> FMD-P
<222> (1110)..(2175)
<223> FMD-Promotor H. polymorpha
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<220>
<221> HARS1
<222> (2310)..(2809)
<223> HARS1 H. polymorpha

<220>
<221> ScURA3
<222> (3609)..(4766)
<223> URA3 gene from S. cerevisiae

<220>
<221> ori
<222> (5851)..(6518)

<220>
<221> ampR
<222> (6663)..(7523)
<223> á-lactamase

<400> 2
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<210> 3
<211> 7607
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<220>
<221> ampR
<222> (212)..(1072)
<223> á-lactamase

<220>
<221> ori
<222> (1217)..(1884)

<220>
<221> ScURA3
<222> (2969) .. (4126)
<223> URA3 gene from S. cerevisiae

<220>
<221> HARS1
<222> (4926)..(5421)
<223> HARS1 H.polymorpha

<220>
<221> FMD-P
<222> (5556)..(6621)
<223> FMD-Promoter H.polymorpha

<220>
<221> preCL
<222> (6629)..(6682)
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<223> chicken lysozyme presequence

<220>
<221> mhIL6
<222> (6683)..(7237)
<223> matures humanes Interleukin 6

<220>
<221> H6
<222> (7238)..(7255)
<223> 6-Histidin-His-Tag

<220>
<221> MOX-T
<222> (7268)..(7595)
<223> MOX-Terminator H.polymorpha

<400> 3
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<210> 4
<211> 7547
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<220>
<221> ampR
<222> (212)..(1072)
<223> á-lactamase

<220>
<221> ori
<222> (1072)..(1884)

<220>
<221> ScURA3
<222> (2969)..(4126)
<223> URA3 gene from S. cerevisiae

<220>
<221> HARS1
<222> (9926)..(5421)
<223> HARS1 H.polymorpha

<220>
<221> FMD-P
<222> (5556)..(6621)
<223> FMD-Promoter H.polymorpha

<220>
<221> FTH1
<222> (6629)..(7177)

<220>
<221> H6
<222> (7178)..(7195)
<223> 6-Hhistidin-His-Tag

<220>
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<221> MOX-T
<222> (7208)..(7535)
<223> MOX-Terminator H.polymorpha

<400> 4
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<210> 5
<211> 8771
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<220>
<221> ampR
<222> (212)..(1072)
<223> á-lactamase

<220>
<221> ori
<222> (1217)..(1884)

<220>
<221> ScURA3
<222> (2969)..(4126)
<223> URA3 gene from S. cerevisiae

<220>
<221> HARS1
<222> (4926)..(5421)
<223> HARS1 H.polymorpha

<220>
<221> FMD-P
<222> (5556)..(6621)
<223> FMD-Promoter H.polymorpha

<220>
<221> FTH1
<222> (6629)..(7176)
<223> humanes Ferritin (H-Kette)

<220>
<221> G3
<222> (7178) .. (7186)
<223> G3-Linker

<220>
<221> Ek
<222> (7187)..(7201)
<223> Enteropeptidase-Spaltstelle

<220>
<221> mhACT
<222> (7202)..(8401)
<223> maturer humaner alphal-Antichymotrypsin-Precursor

<220>
<221> H6
<222> (8402)..(8419)
<223> 6-Histidin-His-Tag

<220>
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<221> MOX-T
<222> (8432)..(8759)
<223> MOX-Terminator H.polymorpha

<400> 5
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<210> 6
<211> 8126
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz
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<220>
<221> MOX-T
<222> (149)..(7948)
<223> MOX-Terminator H.polymorpha

<220>
<221> ampR
<222> (273)..(1233)
<223> á-lactamase

<220>
<221> ori
<222> (1378)..(2045)

<220>
<221> ScURA3
<222> (3130)..(4287)
<223> URA3 gene from S. cerevisiae

<220>
<221> HARS1
<222> (5087)..(5582)
<223> HARS1 H.polymorpha

<220>
<221> FMD-P
<222> (5717)..(6782)
<223> FMD-Promoter H.polymorpha

<220>
<221> FTH1
<222> (6790)..(7337)
<223> humanes Ferritin (H-Kette)

<220>
<221> G3
<222> (7339)..(7347)
<223> G3-Linker

<220>
<221> Ek
<222> (7348)..(7362)
<223> Enteropeptifase-Spaltstelle

<220>
<221> mhIL6
<222> (7363)..(7917)
<223> matures humanes Interleukin 6

<220>
<221> H6
<222> (7918)..(7935)
<223> 6-Histidin-His-Tag

<400> 6
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<210> 7
<211> 8052
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<220>
<221> ampR
<222> (212)..(1072)
<223> á-lactamase

<220>
<221> ori
<222> (1217)..(1889)

<220>
<221> ScURA3
<222> (2969) .. (4126)
<223> URA3 gene from S. cerevisiae

<220>
<221> HARS1
<222> (4926)..(5925)
<223> HARS1 H. polymorpha

<220>
<221> FMD-P
<222> (5560)..(6625)
<223> FMD-Promotor H. polymorpha

<220>
<221> FTH1
<222> (6633)..(7181)
<223> humanes Ferritin (schwere Kette)

<220>
<221> G3
<222> (7182)..(7190)
<223> G3-Linker
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<220>
<221> Ek
<222> (7191)..(7205)
<223> Enteropeptifase-Spaltstelle

<220>
<221> mhIFNalpha-2a
<222> (7206) .. (7703)
<223> matures humanes Interferon alpha 2a

<220>
<221> MOX-T
<222> (7713)..(8040)
<223> MOX-Terminator H. polymorpha

<400> 7
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<210> 8
<211> 7655
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<220>
<221> ampR
<222> (212)..(1072)
<223> á-lactamase

<220>
<221> ori
<222> (1217)..(1889)

<220>
<221> ScURA3
<222> (2969)..(4126)
<223> URA3-Gen aus S. cerevisiae

<220>
<221> HARS1
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<222> (4926)..(5921)
<223> HARS1 H.polymorpha

<220>
<221> FMD-P
<222> (5556)..(6621)
<223> FMD-Promoter H.polymorpha

<220>
<221> FTH1
<222> (6629)..(7177)
<223> FTH1

<220>
<221> G3
<222> (7178)..(7186)
<223> G3 -Spacer

<220>
<221> Ek
<222> (7187)..(7201)
<223> Enteropeptidase-Trennstelle

<220>
<221> PTH
<222> (7202)..(7303)
<223> Parathyroid-Hormon

<220>
<221> MOX-T
<222> (7316)..(7693)
<223> MOX-Terminator H.polymorpha

<400> 8
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<210> 9
<211> 2782
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<400> 9
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<210> 10
<211> 2906
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<400> 10
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<210> 11
<211> 2701
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<400> 11
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<210> 12
<211> 189
<212> PRT
<213> Künstliche Sequenz

<220>
<221> FTH1
<222> (1)..(183)
<223> humanes Ferritin (schwere Kette)

<220>
<221> H6
<222> (184)..(189)
<223> 6-Histidin-His-Tag

<400> 12
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<210> 13
<211> 597
<212> PRT
<213> Künstliche Sequenz

<220>
<221> FTH1
<222> (1)..(183)
<223> humanes Ferritin (schwere Kette)

<220>
<221> G3
<222> (184)..(186)
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<223> G3-Linker

<220>
<221> Ek
<222> (187)..(191)
<223> Enteropeptidase-Spaltstelle

<220>
<221> mhACT
<222> (192)..(591)
<223> maturer humaner alphal-Antichymotrypsin-Precursor

<220>
<221> H6
<222> (592)..(597)
<223> 6Histidin-His-Tag

<400> 13
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<210> 14
<211> 382
<212> PRT
<213> Künstliche Sequenz

<220>
<221> FTH1
<222> (1)..(183)
<223> humanes Ferritin (schwere Kette)

<220>
<221> G3
<222> (184)..(186)
<223> G3-Linker

<220>
<221> Ek
<222> (187)..(191)
<223> Enteropeptidase-Spaltstelle

<220>
<221> mhIL6
<222> (192)..(376)
<223> matures humanes Interleukin 6

<220>
<221> H6
<222> (377)..(382)
<223> 6-Histidin-His-Tag

<400> 14
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<210> 15
<211> 356
<212> PRT
<213> Künstliche Sequenz

<220>
<221> FTH1
<222> (1)..(183)
<223> humanes Ferritin (schwere Kette)
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<220>
<221> G3
<222> (184)..(186)
<223> G3-Linker

<220>
<221> Ek
<222> (187)..(191)
<223> Enteropeptidase-Spaltstelle

<220>
<221> mhIFNalpha-2a
<222> (192)..(356)
<223> matures humanes Interferon alpha 2a

<400> 15
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<210> 16
<211> 225
<212> PRT
<213> Künstliche Sequenz

<220>
<221> FTH1
<222> (1)..(183)
<223> humanes Ferritin (schwere Kette)

<220>
<221> G3
<222> (189)..(186)
<223> G3-Linker

<220>
<221> Ek
<222> (187)..(191)
<223> Enteropeptidase-Spaltstelle

<220>
<221> PTH
<222> (192)..(225)
<223> Teil des humanen Parathyroid-Hormons

<400> 16
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<210> 17
<211> 6980
<212> DNA
<213> künstliche Sequenz

<220>
<221> MOX-T
<222> (13)..(340)
<223> MOX terminator H. polymorpha
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<220>
<221> FMD-P
<222> (360)..(1425)
<223> FMD promoter H. polymorpha

<220>
<221> HARS1
<222> (1560)..(2055)
<223> HARS1 H. polymorpha

<220>
<221> ScURA3
<222> (2855)..(4012)
<223> URA3 gene from S. cerevisiae

<220>
<221> ori
<222> (5097)..(5764)
<223> ori pBR322

<220>
<221> ampR
<222> (5909)..(6769)

<220>
<221> ampR
<222> (5909)..(6769)
<223> á-lactamase

<400> 17
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Patentansprüche

1. Verfahren zum Herstellen eines Ziel-Proteins, wobei:

a) eine Zellkultur mit Wirtszellen einer Hefeart der Gattungen Saccharomyces, Schizosaccharomyces, Kluyve-
romyces, Hansenula, Arxula, Schwanniomyces, Candida, Pichia oder Yarrowia bereitgestellt wird, wobei die
Wirtszellen
wenigstens eine erste DNA-Sequenz enthalten, die für ein heterologes Ferritin-Protein codiert, und
wenigstens eine zweite DNA-Sequenz enthalten, die für das Ziel-Protein codiert,
wobei die zweite DNA-Sequenz derart mit der ersten DNA-Sequenz gekoppelt ist, dass bei der Expression der
ersten und der zweiten DNA-Sequenz das Ziel-Protein an das zuvor synthetisierte Ferritin-Protein gekoppelt
wird, so dass ein Verbund-Protein gebildet wird, und
b) die Wirtszellen mit Hilfe der für das heterologe Ferritin-Protein codierenden ersten DNA-Sequenz und der
für das Ziel-Protein codierenden zweiten DNA-Sequenz veranlasst werden, das das Ferritin-Protein und das
Ziel-Protein enthaltende Verbund-Protein zu exprimieren, wobei das Verbund-Protein in den Wirtszellen gehal-
ten wird,
c) das Verbund-Protein aus der Zellkultur abgetrennt wird, und
d) das Ziel-Protein von dem Verbund-Protein abgetrennt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite DNA-Sequenz derart mit der ersten DNA-
Sequenz gekoppelt ist, dass bei der Expression der ersten und der zweiten DNA-Sequenz das Ferritin-Protein N-
terminal positioniert ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite DNA-Sequenz über eine dritte DNA-
Sequenz mit der ersten DNA-Sequenz gekoppelt ist, wobei die dritte DNA-Sequenz für ein Kopplungspeptid codiert,
wobei bei der Expression der ersten, der zweiten und der dritten DNA-Sequenz das Kopplungspeptid an das zuvor
synthetisierte Ferritin-Protein und das Ziel-Protein an das zuvor synthetisierte Kopplungspeptid gekoppelt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Kopplungspeptid ein Spacer-Peptid umfasst,
wobei das Spacer-Peptid bei der Expression der ersten, der zweiten und der dritten DNA-Sequenz an das zuvor
synthetisierte Ferritin-Protein gebunden wird.

5. Verfahren nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Kopplungspeptid ein Trennstellen-Peptid
umfasst, das eine von einem Enzym auflösbare Trennstelle bildet, wobei das Ziel-Protein an das Trennstellen-
Peptid gebunden wird, wobei im Schritt d) die Trennstelle derart aufgelöst wird, dass das Ziel-Protein freigesetzt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Enzym eine Enteropeptidase ist und das Trenn-
stellen-Peptid eine Enteropeptidase-Trennstelle umfasst.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 - 6, dadurch gekennzeichnet, dass die erste DNA-Sequenz für eine
schwere Ferritin-Kette codiert.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 - 7, dadurch gekennzeichnet, dass im Schritt a) Wirtszellen einer methy-
lotrophen Hefeart der Gattungen Hansenula oder Pichia bereitgestellt werden.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 - 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Ziel-Protein ein heterologes
funktionelles Protein ist, wobei das Ziel-Protein homolog nicht in einer Kopplung mit dem Ferritin-Protein auftritt.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Ziel-Protein eine Serinprotease, insbesondere
matures humanes α1-Antichymotrypsin, umfasst.
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11. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Ziel-Protein ein Peptidhormon, insbesondere
matures humanes Interleukin oder humanes Parathyroid-Hormon oder ein Teilfragment davon, umfasst.

12. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Ziel-Protein ein Interferon, insbesondere matures
humanes Interferon-α, umfasst.

13. Wirtszelle einer Hefeart der Gattungen Saccharomyces, Schizosaccharomyces, Kluyveromyces, Hansenula, Arxula,
Schwanniomyces, Candida, Pichia oder Yarrowia, wobei die Wirtszelle
wenigstens eine erste DNA-Sequenz enthält, die für ein heterologes Ferritin-Protein codiert, und
wenigstens eine zweite DNA-Sequenz enthält, die für ein heterologes Ziel-Protein codiert,
wobei die zweite DNA-Sequenz derart mit der ersten DNA-Sequenz gekoppelt ist, dass bei einer Expression der
ersten und der zweiten DNA-Sequenz das Ziel-Protein an das zuvor synthetisierte Ferritin-Protein derart gekoppelt
wird, dass ein Verbund-Protein gebildet und das Verbund-Protein in der Wirtszelle gehalten wird.

14. Wirtszelle nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite DNA-Sequenz derart mit der ersten DNA-
Sequenz gekoppelt ist, dass bei der Expression der ersten und der zweiten DNA-Sequenz das Ferritin-Protein N-
terminal positioniert ist.

15. Wirtszelle nach Anspruch 13 oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite DNA-Sequenz über eine dritte
DNA-Sequenz mit der ersten DNA-Sequenz gekoppelt ist, wobei die dritte DNA-Sequenz für ein Kopplungspeptid
codiert, wobei bei der Expression der ersten, der zweiten und der dritten DNA-Sequenz das Kopplungspeptid an
das zuvor synthetisierte Ferritin-Protein und das Ziel-Protein an das zuvor synthetisierte Kopplungspeptid gekoppelt
wird.

16. Wirtszelle nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass das Kopplungspeptid ein Spacer-Peptid umfasst,
wobei das Spacer-Peptid bei der Expression der ersten, der zweiten und der dritten DNA-Sequenz an das zuvor
synthetisierte Ferritin-Protein gebunden wird.

17. Wirtszelle nach Anspruch 15 oder 16, dadurch gekennzeichnet, dass das Kopplungspeptid ein Trennstellen-
Peptid umfasst, das eine von einem Enzym auflösbare Trennstelle bildet, wobei das Ziel-Protein an das Trennstellen-
Peptid gebunden wird,

18. Wirtszelle nach einem der Ansprüche 13 - 17, dadurch gekennzeichnet, dass die erste DNA-Sequenz für eine
schwere Ferritin-Kette codiert.

Claims

1. A method of producing a target protein, wherein:

a) a cell culture with host cells of yeast type of the genus Saccharomyces, Schizosaccharomyces, Kluyvero-
myces, Hansenula, Arxula, Schwanniomyces, Candida, Pichia or Yarrowia is prepared, wherein the host cells
contain at least one first DNA sequence, which codes for a heterologous ferritin protein, and contain at least
one second DNA sequence, which codes for the target protein, wherein the second DNA sequence is coupled
to the first DNA sequence such that on expression of the first and the second DNA sequence the target protein
is coupled to the previously synthesised ferritin protein so that a composite protein is formed, and
b) the host cells are induced, with the aid of the first DNA sequence coding for the heterologous ferritin protein
and the second DNA sequence coding for the target protein, to express the composite protein containing the
ferritin protein and the target protein, wherein the composite protein is held in the host cells,
c) the composite protein is separated from the cell culture, and
d) the target protein is separated from the composite protein.

2. A method as claimed in claim 1, characterised in that the second DNA sequence is coupled to the first DNA
sequence such that on expression of the first and the second DNA sequence the ferritin protein is in the N-terminal
position.

3. A method as claimed in claim 1 or 2, characterised in that the second DNA sequence is coupled to the first DNA
sequence via a third DNA sequence, wherein the third DNA sequence codes for a coupling peptide, wherein, on
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expression of the first, second and third DNA sequence, the coupling peptide is coupled to the previously synthesised
ferritin protein and the target protein is coupled to the previously synthesised coupling peptide.

4. A method as claimed in claim 3, characterised in that the coupling peptide incudes a spacer peptide, wherein the
spacer peptide, on expression of the first, second and third DNA sequence, is bonded to the previously synthesised
ferritin protein.

5. A method as claimed in claim 3 or 4, characterised in that the coupling peptide includes a cleaving peptide, which
forms a cleavage site which may be broken by an enzyme, wherein the target protein is bonded to the cleaving
peptide, wherein in step d) the cleavage site is broken such that the target protein is liberated.

6. A method as claimed in claim 5, characterised in that the enzyme is an enteropeptidase and the cleaving peptide
includes an enteropeptidase cleavage site.

7. A method as claimed in one of claims 1-6, characterised in that the first DNA sequence codes for a ferritin heavy
chain.

8. A method as claimed in one of claims 1-7, characterised in that in step a) host cells of a methylotropic yeast type
of the genus Hansenula or Pichia are prepared.

9. A method as claimed in one of claims 1-8, characterised in that the target protein is a heterologous, functional
protein, wherein the target protein does not occur homologiously in a coupling with the ferritin protein.

10. A method as claimed in claim 9, characterised in that the target protein includes a serine protease, particularly
mature human α1-antichymotrypsin.

11. A method as claimed in claim 9, characterised in that the target protein includes a peptide hormone, particularly
mature, human interleukin or human parathyroid hormone or a fragment thereof.

12. A method as claimed in claim 9, characterised in that the target protein includes an interferon, particularly mature,
human interferon-α.

13. A host cell of a yeast type of the genus Saccharomyces, Schizosaccharomyces, Kluyveromyces, Hansenula, Arxula,
Schwanniomyces, Candida, Pichia or Yarrowia, wherein the host cell contains at least one first DNA sequence,
which codes for a heterologous ferritin protein, and contains at least one second DNA sequence, which codes for
heterologous target protein, wherein the second DNA sequence is coupled to the first DNA sequence such that, on
expression of the first and second DNA sequence, the target protein is coupled to the previously synthesised ferritin
protein such that a composite protein is formed and the composite protein is held in the host cell.

14. A host cell as claimed in claim 13, characterised in that the second DNA sequence is coupled to the first DNA
sequence such that, on expression of the first and second DNA sequence, the ferritin protein is in the N-terminal
position.

15. A host cell as claimed in claim 13 or 14, characterised in that the second DNA sequence is coupled to the first
DNA sequence via a third DNA sequence, wherein the third DNA sequence codes for a coupling peptide, wherein,
on expression of the first, second and third DNA, the coupling peptide is coupled to the previously synthesised
ferritin protein and the target protein is coupled to the previously synthesised coupling peptide.

16. A host cell as claimed in claim 15, characterised in that the coupling peptide includes a spacer peptide, wherein
the spacer peptide, on expression of the first, second and third DNA sequence, is bonded to the previously synthesised
ferritin protein.

17. A host cell as claimed in claim 15 or 16, characterised in that the coupling peptide includes a cleaving peptide,
which forms a cleavage site breakable by an enzyme, wherein the target protein is bonded to the cleaving peptide.

18. A host cell as claimed in one of claims 13 - 17, characterised in that the first DNA sequence codes for a ferritin
heavy chain.
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Revendications

1. Procédé de fabrication d’une protéine cible, dans lequel :

a) on prépare une culture cellulaire de cellules hôtes d’un type de levure des espèces Saccharomyces, Schi-
zosaccharomyces, Kluyveromyces, Hansenula, Arxula, Schwanniomyces, Candida, Pichia ou Yarrowia, dans
laquelle les cellules hôtes
contiennent au moins une première séquence d’ADN qui code pour une protéine de ferritine hétérologue et
contiennent au moins une deuxième séquence d’ADN qui code pour la protéine cible,
dans lequel la deuxième séquence d’ADN est couplée à la première séquence d’ADN de sorte que, lors de
l’expression de la première et de la deuxième séquence d’ADN, la protéine cible soit couplée à la protéine de
ferritine préalablement synthétisée de sorte que soit formée une protéine composite, et
b) les cellules hôtes sont, à l’aide de la première séquence d’ADN codant pour la protéine de ferritine hétérologue
et de la deuxième séquence d’ADN codant pour la protéine cible, amenées à exprimer la protéine composite
contenant la protéine de ferritine et la protéine cible, la protéine composite étant maintenue dans les cellules
hôtes,
c) la protéine composite est séparée de la culture cellulaire et
d) la protéine cible est séparée de la protéine composite.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce que la deuxième séquence d’ADN est couplée à la première
séquence d’ADN de sorte que, lors de l’expression de la première et de la deuxième séquence d’ADN, la protéine
de ferritine soit placée en position N-terminale.

3. Procédé selon la revendication 1 ou la revendication 2, caractérisé en ce que la deuxième séquence d’ADN est
couplée à la première séquence d’ADN via une troisième séquence d’ADN, moyennant quoi la troisième séquence
d’ADN code pour un peptide de couplage, où, lors de l’expression de la première, de la deuxième et de la troisième
séquence d’ADN, le peptide de couplage est couplé à la protéine de ferritine préalablement synthétisée et la protéine
cible au peptide de couplage préalablement synthétisé.

4. Procédé selon la revendication 3, caractérisé en ce que le peptide de couplage comprend un peptide d’espacement,
dans lequel le peptide d’espacement est lié à la protéine de ferritine préalablement synthétisée lors de l’expression
de la première, de la deuxième et de la troisième séquence d’ADN.

5. Procédé selon la revendication 3 ou la revendication 4, caractérisé en ce que le peptide de couplage comprend
un peptide d’interface, qui forme une interface soluble par un enzyme, dans lequel la protéine cible est liée au
peptide d’interface et dans lequel, à l’étape d), l’interface est dissoute de sorte que la protéine cible soit libérée.

6. Procédé selon la revendication 5, caractérisé en ce que l’enzyme est une entéropeptidase et le peptide d’interface
comprend une interface d’entéropeptidase.

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications 1 à 6, caractérisé en ce que la première séquence d’ADN
code pour une chaîne de ferritine lourde.

8. Procédé selon l’une quelconque des revendications 1 à 7, caractérisé en ce que, à l’étape a), on prépare des
cellules hôtes d’un type de levure méthylotrophe des espèces Hansenula ou Pichia.

9. Procédé selon l’une quelconque des revendications 1 à 8, caractérisé en ce que la protéine cible est une protéine
fonctionnelle hétérologue, dans lequel la protéine cible n’intervient pas de manière homologue dans un couplage
avec la protéine de ferritine.

10. Procédé selon la revendication 9, caractérisé en ce que la protéine cible est une protéase de sérine, en particulier
une α1-antichymotrypsine humaine mature.

11. Procédé selon la revendication 9, caractérisé en ce que la protéine cible est une hormone peptidique, en particulier
une interleukine humaine mature ou une hormone de parathyroïde humaine ou encore un fragment partiel de celle-ci.

12. Procédé selon la revendication 9, caractérisé en ce que la protéine cible comprend un interféron, en particulier un
interféron-α humain mature.
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13. Cellule hôte d’un type de levure des espèces Saccharomyces, Schizosaccharomyces, Kluyveromyces, Hansenula,
Arxula, Schwanniomyces, Candida, Pichia ou Yarrowia, dans laquelle la cellule hôte :

contient au moins une première séquence d’ADN qui code pour une protéine de ferritine hétérologue, et contient
au moins une deuxième séquence d’ADN qui code pour une protéine cible hétérologue,
dans laquelle la deuxième séquence d’ADN est couplée à la première séquence d’ADN de sorte que, lors d’une
expression de la première et de la deuxième séquence d’ADN, la protéine cible soit couplée à la protéine de
ferritine préalablement synthétisée de sorte que soit formée une protéine composite et que la protéine composite
soit conservée dans la cellule hôte.

14. Cellule hôte selon la revendication 13, caractérisée en ce que la deuxième séquence d’ADN est couplée à la
première séquence d’ ADN de sorte que, lors de l’expression de la première et de la deuxième séquence d’ADN,
la protéine de ferritine assume une position N-terminale.

15. Cellule hôte selon la revendication 13 ou la revendication 14, caractérisée en ce que la deuxième séquence d’ADN
est couplée à la première séquence d’ADN via une troisième séquence d’ADN, moyennant quoi la troisième séquence
d’ADN code pour un peptide de couplage, dans laquelle, lors de l’expression de la première, de la deuxième et de
la troisième séquence d’ADN, le peptide de couplage est couplé à la protéine de ferritine préalablement synthétisée
et la protéine cible est couplée au peptide de couplage préalablement synthétisé.

16. Cellule hôte selon la revendication 15, caractérisée en ce que le peptide de couplage comprend un peptide d’es-
pacement, dans laquelle le peptide d’espacement est lié à la protéine de ferritine préalablement synthétisée lors
de l’expression de la première, de la deuxième et de la troisième séquence d’ADN.

17. Cellule hôte selon la revendication 15 ou la revendication 16, caractérisée en ce que le peptide de couplage
comprend un peptide d’interface, qui forme une interface soluble par un enzyme, dans laquelle la protéine cible est
liée au peptide d’interface.

18. Cellule hôte selon l’une quelconque des revendications 13 à 17, caractérisée en ce que la première séquence
d’ADN code pour une chaîne de ferritine lourde.
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